wird daher nicht eintreten. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerftag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


des Geſeßes über die N 
38. September 1814 vorlegen. Sie 


Königl. Poft-Anftalten 18 Sgr. 3 Pf. 
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Sonnabend, den 17. Januar. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
17, Januar 1661. Die Kirche zu Gurske wird, nach ihrer 
Zerſtörung durch die Polen wieder ein 
geweiht. 
Feſtfeier zu Ehren der Vermählung der 
Königl. Prinzeſſin Maria Joſepha mit 
dem Dauphin von Frankreich. 


1747. 


m * 


„ „ 1735. König Auguſt III. beſtätigt zu War⸗ 
5 ſchau die Rechte der Stadt. 
18 „ 1522. Die große Glocke zu St. Johann wird 
gegoſſen. 
" " 1763. Die ruſſiſche Beſatzung ſchwört dem 
Kaiſer Peter III. den Eid der Treue. 
„ " 1819. Der Minifter der auswärtigen Ange- 


legenheiten weiſt eine Forderung der 


Stadt an die Krone Schweden als un⸗ 


zuläſſig zurück. 
König Wladislaw IV. kommt auf 
ſeiner Reiſe nach Warſchau hierher. 
Die Franzöſiſchen Truppen verlaſſen 
Thorn bis auf 600, Infanteriften und 


Artilleriſten; außerdem bleiben 100 
Polniſche Kanontere in der Stadt 
zurück. . a 


Eröffnung des Landtages am 14. d. Mts. 


Berlin, 14. Januar. Der Miniſter⸗Präſident Herr 
v. Bismarck⸗Schönhauſen hat den heute beginnenden Landtag 
mit folgender Rede eröffnet: 

„Die Königliche Regierung begrüßt den Landtag mit 
dem lebhaften Wunſche, daß es gelingen möge, über die im 
vorigen Jahre ungelöft gebliebenen Fragen eine dauernde Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen. Dieſes Ziel werde erreicht wer⸗ 
en, wenn in Auffaſſung der Stellung der Landesvertretung 
unſere Verfaſſung als gegebene Grundlage feſtgehalten wird 
und die geſetzgebenden Gewalten unter gegenſeitiger Achtung 
ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte in der Förderung der Macht 
nd Wohlfahrk des Vaterlandes ihre gemeinſame Aufgabe 
nden. . 
„Die Finanzlage des Landes darf als durchaus befrie- 
digend bezeichnet werden. 


„Die Staatseinnahmen des vorigen Jahres haben bei 


den meiſten Verwaltungszweigen den Voranſchlag anſehnlich 
überſtiegen und werden die Mittel darbieten, die Staatsaus⸗ 
gaben des vorigen Jahres einſchließlich aller außerordent . 
lichen Bedürfniſſe vollſtändig zu decken. Das im Entwurfe 
des Staatshaushaltsetats pro 1862 veranſchlagte Deſizit 


In Ermangelung eines geſetzlich feſtgeſtellten Staats. 
haushaltsetats pro 1862 hat die Regierung in erhöhtem 
Maße ihr Augenmerk darauf gerichtet, die Verwaltung ſparſam 
zu führen, durfte jedoch nicht unterlaſſen, alle zur ordnungs- 
mäßigen Fortführung der Verwaltung, zur Erhaltung und 
Förderung beſtehender Staatseinrichtungen und der Landes. 
wohlfahrt nothwendigen Ausgaben zu beſtreiten. Nach dem 
Rechnungsabſchluß wird die Regierung eine Vorlage über 
den Staatshaushalt des vorigen Jahres einbringen und nach 
träglich die en beider Häuſer des Landtages zu 
den geleiſteten Ausgaben beantragen. 1 15 

Der Stantshaushalts-Etat pro 1863 wird erneut vor 
2 Die Anſätze deſſelben ſind nach inzwiſchen gemachten 

rfahrungen anderweit geprüft und in einzelnen Poſitionen 
den Verhältniſſen entſprechend berichtigt. In Folge deſſen 
konnte das Defizit des früheren Etats⸗Entwurfs vermindert 
werden. Die Hoffnung iſt wohl begründet, dieſes Deſizit 
werde vollſtändige Ausgleichung finden. 8 

Den Staatshaushalts-Etat pro 1864 wird die Staats. 
regierung alsbald zur Berathung vorlegen. Die Regierung 
wird einen e zur Abändetung und Ergänzung 

erpflichtung zum Kriegsdienſte dom 
5 hoff, daß die Reorga⸗ 
niſation des Heeres, zu deren Aufrechthaltung die Regierung 
fie, im Intereſſe der Wachtftellung hreußens einmüthig ber- 
pflichtet erachtet, auch durch die geſetzliche en der zu 


ihrer Durchführung erforderlichen Ausgaben nunmehr einen 


vollſtändigen Abſchluß gewinnen werde. 
Die Thronrede erwähnt nun die Vorlagen Betteſfs der 
Üeporfiependen 0 laheigen Zubelfeir und Beneſſs der Er 


weiterung der Marine, 
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theile der Handelsverträge mit Frankreich entbehren; die Re. 
gierung iſt jedoch feſt entſchloſſen, daß die Vortheile nicht 
über den Zeitpunkt hinaus vorenthalten bleiben ſollen, wo 
Verpflichtungen lösbar werden, die gegenwärtig noch der Aus- 
führung jener Verträge entgegenſtehen. 

Die Regierung hofft, Vorlagen wegen neuer Eifenbah- 
nen zu machen, verheißt Geſetzentwürfe zur Ergänzung deut. 
ſcher Wechſelordnung und über Gerichtsbarkeit der Conſuln. 
Die Vorberathungen über die Gutachten der Provinzial⸗ 
ſtände laſſen noch nicht überſehen, ob der Geſetzentwurf über 
die Kreisordnung alsbald werde vorgelegt werden können. 

„Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſind 
im Allgemeinen befriedigend. 

„Es iſt den Bemühungen der Regierung gelungen, ihre 
Politik in Kurheſſen zur Geltung zu bringen und dem Kur- 
ſtagte Ausſichten auf eine geordnete Entwickelung ſeines 
Verfaſſungslebens zu gewähren, welche auch durch die neu- 
eſten Kaſſeler Vorgänge nur borübergehend getrübt werden 
können. Die von den deutſchen Bundesregierungen an die 
Bundesverſammlung geſtellten Anträge haben weniger durch 
ihren Inhalt als durch die auf ſie angewandte Auslegung 
der Bundesverträge eine prinzipielle Bedeutung für die Stel- 
lung Preußens zum Bundestage erlangt. Die Regierung 
iſt auch ihrerſeits von der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
die Bundesverträge, wie ſie 1815 geſchloſſen, den veränder⸗ 
ten Zeitverhältniſſen nicht entſprechen. Vor Allem aber iſt 
ſie 151 der Pflicht der gewiſſenhaften Beobachtungen der be- 
ſtehenden Verträge bewußt und entſchloſſen, die volle Gegen. 
feitigfeit in Erfüllung dieſer Pflicht, als Vorbedingung des 
Fortbeſtandes ſolcher Verträge, zu behandeln. 

„Die Regierung wird von dem ernten Beſtreben gelei- 
tet, ein einmüthiges Zuſammenwirken mit den Landtagshäuſern 
zu erreichen.“ 

1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 14. Januar c. 

Herr Präſident Grabow eröffnete dieſelbe um 21/2 Uhr; er 
bedauert, daß der ohne Schuld des Hauſes ausgebrochene Kon- 
flikft in den 3 Monaten weitere Dimenſionen angenommen 
habe. Bis zu den Stufen des Thrones ſei das Abgeord- 
netenhaus geſchmäht und verläumdet worden. Er erwähnt 
der Bramtenverſetzungen, der Wiedereinführung der Konduiten⸗ 
liſten. Der Artikel 99 der Verfaſſung iſt verletzt und wir 
ſtehen einer budgetloſen Regierung gegenüber. 
hat ſeinen Vertretern zur Seite geſtanden. Es liegen bis 
jetzt 194 Adreſſen mit 221,151 Unterſchriften vor. Ich lege 
ſie auf den Tiſch des Hauſes nieder. Wir eröffnen unſere 
Arbeiten wieder in dem Beginne eines für Preußen ‚beden- 
tungsvollen Jubeljahrs. — Der Präſident bringt hierauf 
nach alter Sitte dem König ein dreimaliges Hoch aus, in 
welches die Verſammlung einſtimmt. Es folgt die Konfti- 
tuirung des Bureaus durch Eintritt der 4 jüngſten Mitglie- 
der als Schriftführer. Hierauf ergreift Taddel das Wort 
und überreichte die Berliner Zuſtimmungsadreſſe, die aus 
4 Foliobänden und einem Supplementbande beſteht. 


Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 14. Januar. 
Geſtern Abend hielten die Fraktionen des Abgeordne⸗ 
ten⸗Hauſes ihre erſten Verſammlungen, die bereits ſehr 
zahlreich beſucht waren. Zu förmlichen Beſchlüſſen 
kam es noch nicht, doch fanden Vorbeſprechungen über 
mehrere wichtige Fragen, wie die Präſidenten⸗Wahl 
und die Adreſſe, ſtatt. Fur eine Adreſſe, welche in⸗ 
deß nicht die in gewöhnlichen Zeiten gebräuchliche 
Antwort auf die Eröffnungsrede, ſondern eine klare 
Darlegung der Lage des Landes ſein würde, ſprechen 
ſich diele Stimmen aus; die Mehrzahl wollte indeß 
ihre Anſicht bis nach der Eröffnung des Landtages 
bft zurückhalten. — Den 15. Die Allliberalen in 
der Mpeinprobing und Weſtphalen, Männer, welche 
dem Handelsſtande und der Induſtrie angehören, ha⸗ 
den Se. Maj. dem Könige eine Adreffe- überreicht. 


In derſelben heißt es unter Anderem; Das Fundament 
de Mae ee Monarchie iſt das Recht, und 


das Recht wird verletzt, wenn die Staatsregierung die 


Finanzverwaltung ohne die Grundlage eines verfaſſungs⸗ 


Mäßig feftgeftellten Staatsharshalts⸗ Etats führt. — 
Mit Trauer ſehen wir in Folge eines beklagenswet⸗ 


> „Geweibfleiß. und Handel müssen zwar noch der Wor- then Konflikts, den ein verfaſſungswidriger Beſchluß 


Das Volk. 


des Herrenhauſes noch ſchärfte, den innern Frieden 
des Landes getrübt, die Geltung Preußens in Europa 
geſchwächt, ja, das Anſehen des Königthums im Volke 
gefährdet, und unſere Beſorgniß wächſt bei der Wahr⸗ 
nehmung, daß am Throne Eurer Majeſtät der Ge⸗ 
ſammtheit des Volkes ein kleiner Bruchtheil mit Kunde 
gebungen entgegentrittt, die nur in dem Ausdruck der 
Lohalitäl gegen Eure Königliche Majeſtät der Geſin⸗ 
nung des Landes entſprechen, in allem Uebrigen aber 
das öffentliche Rechtsbewußtſein verletzen und den Riß 
des Zwieſpalts erweitern. Zum Schluß bittet die 
Adreſſe: „Eure Königliche Majeftät mögen geruhen 
zu befehlen, daß dem Hauſe der Abgeordneten Vorla⸗ 
gen gemacht werden, welche geeignet ſind, eine Ver⸗ 
einbarung über den Staatshaushalts⸗Etat und eine 
Herſtelung des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes her⸗ 
beizuführen.“ — Die Nachricht, der Abgeordnete Grä- 
fer werde durch die ihm vorgeſetzte geiftliche Behörde 
in die Alternative verſetzt, entweder ſein Mandat oder 
feine Amt niederzulegen, beſtätigt ſich vollkommen; das 
Conſiſtorium verweigert Herrn Gräſer einen Stellber⸗ 
treter und um nun ſeine Gemeinde nicht ohne Seel⸗ 
ſorger zu laſſen, wird Herr Gräſer ſein Mandat 
niederlegen. — Den 16. Wie die „Elbf. tg“ mit⸗ 
theilt, wird in Abgeordnetenkreiſen auch die Einbrin⸗ 
gung eines Antrags, die Miniſter in Anklageſtand zu 
derſetzen, beſprochen. Das genannte Blatt bemerkt 
dazu: „Art. 61. der Verfaſſungsurkunde hat bereits 
drei Delikte vorgeſehen (die Verbrechen der Verfaſſungs⸗ 
Verletzung, der Beſtechung und des Verraths) während 
das Schlußalinea deſſelben noch weitere Spezialitäten 
der ferneren Geſetzgebung vorbehält. Es würde nun 
jedenfalls innerhalb der derfaſſungsmäßigen Kompetenz 
des Abgeordnetenhauſes liegen, wenigſtens ſeinerſeits 
in formeller Weiſe feſtzuſtellen, ob der Fall einer even⸗ 
tuellen Anklage⸗Erhebung vorliege. Reben einem ſolchen 
Vorgehen bleibt die Frage offen: in welcher Weiſe, 
bei dem Mangel des Geſetzes über die Höhe der 
Strafen und den modus proce dendi vor dem Ober⸗ 
tribunal, eine ſolche Anklage zur richterlichen Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen ſei.“ | 
Defterreich. Das Journal „Europe“ mel⸗ 
det, daß am 12. d. die Verhandlungen über den fran⸗ 
zöſiſch⸗ſchweizeriſchen Hanvdelsvertrag in Bern beginnen 
jollen, und zwar auf Grundlage des franzöſiſch⸗preußi⸗ 
ſchen Vertrages. Als Bevollmächtigte fungiten ſeitens 
der Schweiz Dr. Kern, ſeitens Frankreichs Herr von 
Turgot. — Die Gen⸗Korreſp vom 12. dementirk das 
in einigen Blättern aufgetauchte Gerücht von einer in 
Leipzig bevorſtehenden Zuſammenkunft des Grafen Rech⸗ 
berg mit Herrn v. Bismarck x 
Frankreich. Am 12. d. eröffnete der Kaiſer 
die geſetzgebende Versammlung durch eine Thromede, 
welche mit der Aufforderung an die Deputitten ſchließt, 
fie ſollten daheim ſagen, daß det Kaiſer ſtets acteplite, 
was das Inkereſſe der Maſorität des Volkes fordere 
und fie ſollten auf Wählung neuer Deputirten wirken, 


die ihnen ſeldſt glichen. — Es iſt noch immer ungewiß, 


ob die Verträge über Schifffahrt, literariſches Eigenthum 
und Eifenbahnen, die bekanntlich einen Veſtandkheil der 
preußiſchen und deutſchen Verträge bilden, ſofort zur Aus⸗ 
führung kommen werden. Es ſcheinen im letzten 
Augendlicke preußiſcherſeits Schwierigkeiten gemacht 
worden zu ſein, welche den Abſchluß dieſer Separat⸗ 


berhandlungen verzögern. — Die Regierung hat am 


13. d. in beiden Kammern das „Expoſe der Lage 
des Kaiſerreichs« verteilt. Ein gelbes Buch, welches 
die geſammelten diplomatiſchen Dokumente und die 
Darlegung der mit den Fremden Mächten geführten 


Verhandlungen enthält, wird morgen vertheilt werden. 
Das Erpofe iſt ein Band von 114 Seiten und giebt 
eine Ueberſchau aller wichtigen Ereigniſſe des Jahres 
1862 und der Thätigkeit der verſchiedenen Miniſterien. 
— Nach dem Bülletin des Moniteur“ iſt die daͤniſche 
Antwork auf Lord Ruſſels Depefche am 5. d. M. von 
Kopenhagen abgegangen. Die däniſche Regierung hält 
darin ihren Standpunkt vom 15. Oktober entſchieden 
fett. In Betreff Holſteins wäre dieſelbe bereit ein 
ewiſſes Opfer zu bringen und wenn auch nicht 
n deſſen vollſtändige Abtrennung, doch in deſſen 
Sonderſtellung in Betreff der Verwaltung Ee 
doch nur unter der Bedingung, daß die Lage dieſes 
Herzogthums genau beſtimmt würde, damit ſich der 
Bundestag nicht mehr in die inneren Angelegenheiten 
der übrigen Theile der Monarchie einmiſchen konne. 
Ueber Schleswig dagegen habe der deutſche Bund gar 
keine Kompetenz; die Korreſpondenz von 1851 gebe 
Deutſchland kein Recht zu einer Einmiſchung und 
Dänemark weiſt jede Unterhandlung über dieſen Punkt 


zurück. 

Italien. Aus Neapel bringt eine Mar⸗ 

jun Depeſche Nachrichten vom 10. Januar. Der 

eputirte Ricciardi hat dort eine Petition ans Par⸗ 
lament in Umlauf geſetzt, worin Neapel beanſprucht, 
Hauptſtadt Italiens und Sitz der Regierung und des 
Parlaments zu werden, bis Rom einverleibt ſei. Un⸗ 
ier den Krämern und dem gemeinen Volke hat dieſe 
Idee gezündet und Unterſchriften in Menge bewirkt; 
die gebildeteren und begüterteren Stände dagegen zeich⸗ 
nen nicht, weil ſie die Verlegung für unpraktiſch und 
des halb nicht für wünſchenswerth halten und weil da⸗ 
durch die Einderleibung Roms nicht gefördert werden 
würde. Die neapolitaniſchen Senatoren und Deputir⸗ 
ten haben in Neapel eine Verſammlung gehalten, um 
den Gefahren der Lage vorzubeugen. Von den wegen 
bourboniſcher Zettelungen neuerdings Verhafteten ſind 
der Biſchof Sola und drei Prieſter in Unterſuchungs⸗ 
haft behalten worden; die Anklage gegen dieſelben 
lautet auf Verſchwörung. Die Prälaten Acciardi und 
Trama wurden aus Neapel ausgewieſen; der Pater 
Borghi erhielt einen Zwangepaß ins Ausland. — 
Man beſorgte in Neapel, daß während des Sturmes 
am 10. d. M. der franzöſiſche Dampfer „Iſère“ in 
den Gewäſſern von Gaeta untergegangen ſei. 

Großbritannien. Es iſt in London (den 
10. d.) eine Denkſchrift einer Anzahl angeſehener Ein⸗ 
wohner von Schleswig ⸗Holſtein eingetroffen, um zur 
Kenntniß der hieſigen leitenden Kreiſe und des engli⸗ 
ſchen Publikums im Allgemeinen gebracht zu werden. 
Dieſelbe zieht einen Vergleich zwiſchen der Magna 
Charta und dem Grundgeſetze der Herz gthümer und 
ſchildert, unter Anknüpfung an Earl Ruſſels neuliche 
Roten, die Rechtsverlezungen, Bedrückungen und die 
finanzielle Ansſaugung, die ſich das im eigenen Haufe 
freie, gegen die deutſchen Elbländer aber thranniſche 
Dänemark zu Schulden kommen laſſe. Der Stand⸗ 
punkt des Memorandums iſt ein durchaus freiſinniger. 
Die Willkür des Kopenhagener Hofes wird durch Ci⸗ 
tate aus däniſchen Quellen bewieſen; ſo durch An⸗ 
führung, der Worte des ehemaligen Miniſters Naaslöff 
und des eminenten däniſchen Rechtsgelehrten und Mi⸗ 
niſters Anders Sandoe Oerſted, der ſich einſt gegen 
die Einverleibungs + Politik und gegen die -Sprad)- 
Tyrannei ſeiner Landsleute erklärte. Das Memorandum 
enthält auch in Budgetſachen ſchlagende Nachweiſe. 
Es verlangt die Wiederherſtellung der ſtaatsre lichen 
Trennungslinie zwiſchen Schleswig⸗Holſtein und Dä⸗ 
nemark. Größere Auszüge aus dieſer internationalen 
Beſchwerdeſchrift werden demnächſt in der engliſchen 
Preſſe erſcheinen. 

Türkei. Das Journal „L Europe“ ſagt, der 
Sultan werde auf Anſuchen der Vertreter der Groß⸗ 
mächte und zur 4 a der wegen des Kam⸗ 
De der Hofpartei mit dem Miniſterium entſtandenen 

ſorgniſſe in einem Hattiſcherif erklären, daß durch 
den Miniſterwechſel keine reaktionäre Politik eingeleitet 
werden ſolle. 

Amerika. New⸗Hork, den 2. Januar. 
Die Proclamation des Präſidenten Lincoln, betreffend 
die Emancipation der Sklaven, iſt geſtern, gleichlautend 
mit der bekannten frühern, veröffentlicht worden. Es 
hat eine große Schlacht bei Murfresborough in Te⸗ 
neſſee ftattgefunden, die Unioniſten nahmen die Ver⸗ 
ſchanzungen der Conföderirten. Die Schlacht dauerte 
mehrere Tage, die Verluſte find. ungeheuer. Der An⸗ 
griff der Unioniſten auf Bickoburg in Miſſiſſippi wurde 
urückgeſchlagen. Die Schlacht dauerte noch fort. 

ie Verluſte der Unioniſten ſind bedeutend. 


— 


ſchau⸗Danziger Linie genoß den Vorzug, die Zuſtim⸗ 


mung der beiverfeitigen Comites das Zuſtandekommen 


falls in Japan brachte; und daß es ſich wieder darum 


Provinzielles. 


Graudenz, den 12. Januar. In der Angele⸗ 
ht wegen Herftellung einer direkten Eiſenbahn⸗ 
erbindung zwiſchen Warſchau und der Oſtſee haben 
ſich bisheran bekanntlich zwei Projekte Concurrenz 
gmäct, nämlich das Projekt der directen Warſchau⸗ 
anziger Linie über Mlawka, Roſenberg nach Marien⸗ 
burg und das Projekt der Warſchau⸗Elbinger Linie 
über Mlawka, Oſterode nach Güldenboden. Die War⸗ 


mung des für die polniſche Strecke „Warſchau⸗Mlawka“ 
beſtehenden Comites für ſich zu haben, ein Umſtand 
von der größten Wichtigkeit, da von der Uebereinſtim⸗ 


der qu. Bahnverbindung überhaupt abhängig if. 
Um nun das polniſche Comité für ſich zu gewinnen, 
hat ſich das Comité für die Mlawka⸗Güldenbodener 
Linie durch feinen Vorſitzenden Hrn. Geysmer in El⸗ 
bing, an den Grafen Krasinski in Warſchau, Vor⸗ 
ſizenden des polniſchen Comites, gewandt und die Vor⸗ 
züge der Verbindung über Marta, Oſterode auf 
Güldenboden vor jeder anderen Bahnlinie hervorzuhe⸗ 
ben geſucht. Das Warſchauer Comite hat jedoch hier⸗ 
auf an Hrn. Geysmer die Erwiderung gelangen laſſen, 
daß ſeine Intentionen lediglich auf die Herſtellung 
der direkteſten Verbindung zwiſchen Warſchau und 
Danzig, als den Handelsintereſſen Polens am Meiſten 
entſprechend, gerichtet feien und dabei eine Mitwirkung 
des polniſchen Comités zu Gunſten einer anderen Li⸗ 
nie nicht in Ausſicht geſtellt werden konne. Dabei ift 
Hrn. Gehsmer aleianeitig freigeftellt worden, zu der 
zwiſchen dem Grafen Krasinski und A. Donath⸗ 
Ilotwo, dem Vorſizenden des Comités für die Danzi⸗ 
ger Linie, auf den 15. d. Mts. verabredeten Conferenz 
zu Warſchau zu erſcheinen, um von dem gegenwärti⸗ 
gen Standpunkte der Angelegenheit Kenntniß zu neh⸗ 
men und ſich zugleich über die Gründe zu informiren, 
welche polniſcherſeits für das Feſthalten an der direk⸗ 
ten Watſchau⸗Danziger Linie als maßgebend betrachtet 
werden. 

Was den gegenwärtigen Stand der Sache be⸗ 
trifft, fo find die Vorarbeiten auf der polniſchen 
Strecke Warſchau⸗Mlawka ſo rührig betrieben worden, 
daß ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon in dieſem 
Frühjahre ihrer Vollendung entgegengehen. Preußi⸗ 
ſcherſeits hat bidheran weder das Comite für die 
Danziger, } i 
führung der Vorarbeiten wirklich in Angriff genom⸗ 
men, noch auch die erforderliche Autoriſation der Cen⸗ 
tral⸗Behörden in Berlin zu ſolchem Vorgehen erlangt. 
Die Mittel zur Ausführung derſelben ſind für beide 
Linien durch Bewilligungen der betheiligten Kreiſe und 
Privatzeichnungen ſicher geſtellt und zwar für die di⸗ 
recte Warſchau⸗Danziger Linie in einem den wirklichen 
Bedarf weit überſteigendem Maße, fo daß eine Nüd- 
vertheilung des überſchießenden Bedarfs erforderlich 
werden wird. Alsbald nach der Warſchauer Conferenz 
wird eine Deputation des Comites für die Warſchau⸗ 
Danziger Linie, beſtehend: aus dem Vorſitzenden Do⸗ 
nath⸗Illowo, dem Grafen Dohna⸗Fintenſtein, Landrath 
b. Brüneck⸗Belſchwitz, Landrath Grafen Rittberg zu 
Stuhm und Kaufmann Biſchoff zu Danzig ſich nach 
Berlin begeben, um die Genehmigung zu den Vorar⸗ 
beiten bei dem Koͤnigl. Handelsminiſterium einzuholen 
und mit Ausführung derſelben bei beginnendem Früh⸗ 
jahre ſofort zu W f 7 

Elbing. Von der Stadidregierung iſt an die 
Communalverwaltung, die 7 gerichtet, ob die Fi⸗ 
nanzlage der Stadt bereits die Uebernahme der ſachli⸗ 
chen Koften für die Polizeiverwaltung geſtattet. Auch 
oll die Abficht ausgeſprochen fein, die Polizei wieder 
zu einer ſtädtiſchen zu machen. 

Danzig. Zu unſerm Erſtaunen leſen wir, daß 
der Redakteur der Kölniſchen Zeitung über den Ver⸗ 


faffer, des Artikels vernommen worden, welcher die 


Nachricht von einer ehrengerichtlichen Unterſuchung 
IX en zwei preußiſche Marineoffiztere wegen eines Vor⸗ 


handle einer we des Amtsgeheimniſſes auf die 
Spur zu kommen. Von einer ſolchen kann unſers 
Erachtens in dieſem Falle gar nicht die Rede ſein, 
da dieſe Unterſuchung hier bei uns eine allgemein 
bekannte Sache war, bon der Jedermann mit Unwil⸗ 


len und Entrüftung ſprach; ſo wie jetzt die Anſicht 


hier verbreitet iſt, daß man die Unterſuchung lediglich 
deshalb hat fallen laſſen, weil ſie nicht das ge⸗ 
wünſchte Nefultat zu ergeben verſprach, f . 

Doch das iſt es nicht, worüber wir Ihnen ſchrei⸗ 


ben wollten, vielmehr wollten wir nur auf einen ſelt⸗ 


ſamen, viel zu denken gebenden Widerſpruch aufmerk⸗ 


ſam machen, in den unſere Staatsbehörden ſich bei 


heimniß derſelben verletzt hat. 


noch das für die Elbinger Linie die Aus⸗ 


dieſer Gelegenheit verwickelt haben und auf deſſen Lö⸗ 
fung wir höchſt neugierig find. Bekanntlich erklärte 
das Marine⸗Miniſterium 5 die Zeitungsnachricht 
von jener Unterſuchung für eine Unwahrheit; jetzt aber 
will man demjenigen nachforſchen, der das Amtsge⸗ 
Iſt alſo ein Amtsge⸗ 
heimniß verlegt, ſo muß doch eine Unterſuchung de⸗ 
ſtanden haben; iſt aber keine Unterſuchung geweſen, 
fo kann auch von Verlezung eines Amtsgeheimniſſes 
nicht die Rede ſein — ſo lehrt uns wenigſtens unſere 
beſchränkte Unterthanen⸗Logik, 
Löſe mir, Graf Derindur, 
Dieſen Iwieſpalt der Natur. (N. E. A.) 
Aus Oſtpreußen, 12. Januar. Vor Kurzem 
ift bei uns ein Flugblatt ausgegeden worden, das in we⸗ 
nigen und ſchlagenden Worten dieſenigen Differenz⸗ 
punkte charakteriſirt, aus welchen durch das eifrige 
Betreiben der Rückſchrittspartei der gegenwärtige Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Volk und Regierung ſich entwickelt hat. 
Soll der Friede im Lande wieder hergeſtellt werden, 
ſo muß Niemand darüber im Unklaren ſein, welche 
Anläſſe jene Partei genommen hat, um ihn zu unſer 
Aller Schaden zu ſtören. Es x ſehr wünſchenswerth, 
daß dieſes oder daß ähnliche Flugblätter überall im 
Lande verbreitet und in die Hände jedes Einzelnen 
gebracht werden. Das Flugblatt lautet: 
„Wer hat Recht? In dem gegenwärtigen Streite 
der Parteien handelt es ſich haupkſächlich um folgende 
unkte: 1) Die reactionaire Partei will, daß drei 
ahre hindurch in dem ſtehenden Heere gedient werden 
ſoll, daß das Heer im Frieden von 150,000 Mann 
auf 205,000 Mann gebracht und zu dieſem Zwecke 
die jährlichen Ausgaben für das Militair von 33 Mil⸗ 
lionen auf 41 Millionen Thaler erhöht werden ſollen. 
Die Fortſchrittspartei will, daß zwei Jahre hindurch 
in dem ſtehenden Heere gedient werden ſoll, daß das 
Friedensheer nicht erhöht und aus den beabſichtigten 
Mehrkoſten lieber der Sold der Gemeinen und Unter⸗ 
offtziere vergrößert, und daß den letzteren die Ausſicht 
auf Beförderung im Heere eröffnet wird. 2) Die re⸗ 
actionaire Partei glaubt, daß die Staatsregierung das 
Recht hat, auch ohne Bewilligung Seitens des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über die Skaatsgelder verfügen zu 
können. Die Fortſchrittspartei behauptet, daß über die 
Staatsgelder nicht ohne Zuſtimmung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes verfügt werden darf. 

„Was ſagt hierzu die Verfaſſung? Art. 99. Alle 
Einnahmen und Ausgaben des Staats müſſen für 
jedes Jahr im Voraus veranſchlagt und auf den Staats⸗ 
haushalts⸗Etat gebracht werden. Letzterer wird jähr⸗ 
lich durch ein Geſetz feſtgeſtellt. Art. 104. Zu Etats⸗ 
Ueberſchreitungen iſt die nachträgliche Genehmigung 
der Kammern erforderlich. Art. 62. Die geſetzgebende 
Gewalt wird gemeinſchaftlich durch den König und 
durch zwei Kammern ausgeübt. Die Uebereinſtimmung 
des Königs und beider Kammern iſt zu jedem Geſetz 
erforderlich! Wer hat nun Recht?“ 


— — — 


| Lokales. 


Die Zuſtimmungs-Adreſſe aus Stadt und Kreis Thorn 
an das Abgeordnetenhaus, welche dem Präſidenten deſſelben 
Herrn Grabow Jüberſchickt worden iſt, hat über 1200 Unter- 
ſchriften gefunden, von welchen zwei Drittel auf das Land 
kommen. Es iſt dieſer durch die Adreſſe, deren Inhalt wir 
bereits in No. 4 u. Bl. mitgetheilt haben, kundgegebene 
politiſche Geſinnungsausdruck um ſo beachtenswerther, als 
dieſelbe Perſonen unterzeichnet haben, welche ſocial unab- 
hängig daftehen und bei denen das Unterzeichnen der Adreſſe 
thatſächlich ein Akt ihrer politiſchen Ueberzeugung war. Be. 
amte haben die Adreſſe nicht unterzeichnet und ſie haben 
daran mit Rückſicht auf unſere zeitige innere Politik recht 


gethau. 

— Ein ayarakterififcher Vorfall. Zwei kleinere Grund. 
beſier aus einer in der Nähe der Stadt belegenen Oriſchaft 
waren im Kruge wegen einer Bagatelle in Zwieſpatt ge⸗ 
rathen, welcher mit einer Beleidigung endete. Der Beleidigte 
brachte feine Klage beim Schiedsmann ein, dem es im Ter⸗ 
mine gelang, die Gemüther zur Verſöhnung geneigt zu 
machen. Er ſchlug vor, daß der Beleidiger jur Sühne zwei 
Thaler an die Ortsarmen⸗Kaſſe zahlen und bei einer Bowle 
Punſch dem Beleidigten in Gegenwart ihrer gemeinſamen 
Freunde abbitte. Der Beleidiger ſtimmte ſofort zu, nicht ſo 
der Beleidigte. Die Verſöhnung bei der Bowle Runfeh war 
ihm ſchon recht, aber er verlangte, daß der Beleidiger drei 
Thaler zur Sühne an den — Nationalfond — zahle. 
Der Schiedsmann, welcher eine ſolche Forderung von einem 
Landmanne für den beregten Zweck nicht erwarten konnte, 
ward durch dieſelbe nicht wenig überraſcht, brachte jedoch die 
Verſöhnung zu Stande, da der Beleidiger auf den Vorſchlag 
des Beleidigten ſofort und willig einging. 

— Ha kervertin. In der Verſammlung am 16. d. 
ſtattete der Vorſizende, 


err Dr. Fiſcher, den Kaſſenbericht 
pro 1862 ab. Nach demſelben betrug die Einnahme 517 
Thlr. excl. 26 Thlr. rückſtändiger Beiträge, die Ausgabe 


524 Thlr., davon 107 Thlr. für die Lehrlingsſchule, 24 Thlr. 


= die Töchterſchule, 44 Thlr. für die eh 28 Thlr. 


ellige Unter. 


ür die Liedertafel und 201 Thlr. für die ge 
\ lt. durch Ein. 


haltung, von welcher letzteren Summe 152 


nittsgeld gedeckt worden find. Demnächſt wurde der Etat 
pro 1863 zur Genehmigung vorgelegt und dieſelbe ertheilt. 
Nach dem neuen Etat iſt die Einnahme auf 540 Thlr. fiirt. 
Unter den Ausgaben iſt die Lehrlingsſchule mit 150 Thlr., 
die Töchterſchule mit 30 Thlr., die Bibliothek mit 50 Thlr. 
und die Liedertafel mit 30 Thlr. bedacht. Für die geſellige 
Unterhaltung der Mitglieder ſind 185 Thlr. ausgeworfen, 
von welchen aber mindeſtens 100 Thlr. durch Eintrittsgeld 
werden gedeckt werden. Erfreulich war es wahrzunehmen, 
wie die Verſammlung ihre Zuſtimmung dahin kundgab, daß 
die Zuſammenkünfte zur geſelligen Unterhaltung mehr der 
Lektüre klaſſiſcher Dichterwerke, dem Geſange und theatrali- 
ſchen Vorſtellungen als dem Tanze gewidmet werden möch. 
ten, welcher Wunſch bereits im vorigen Jahre ſeitens des 
Vorſtandes durchgeführt worden iſt. — Zu Reviſoren der 
Jahresrechnung pro 1862 wurden laut ſtatutenmäßiger Ve. 
ſtimmung gewählt die Herren: Gymnaſiallehrer Butz, Paß. 
expedient Müller und Kaufmann Schirmer. — Seitens des 
orſtandes wurde der Verſammlung die Mittheilung, daß 
der Stiftungstag des Vereins wie alljährlich, ſo auch in die- 
ſem Jahre durch ein beſcheidenes Abendeſſen im Vereins- 
lokale am Dienſtag den 20. d. Mis. (Abends 8 Uhr) ge- 
feiert werden wird. Das Couvert koſtet 10 Sgr. Die Liſte 
irkulirt bei den Vereinsmitgliedern; ſollte eines derſelben zu⸗ 
1 übergangen werden, ſo beliebe ſich daſſelbe beim Vor · 
andsmitgliede Herrn Uhrm. B. Meyer bis Sonntag den 
18. d Mis. zu melden, an welchem Tage die Liſte geſchloſſen 
wird. Statutengemäß dürfen nur Auswärtige als Feſtgenoſſen 
eingeführt werden. — Da der Königl. Baumeiſter Herr 
Böthke behindert war den von ihm angekündigten Vortrag 
u halten, ſo hatte Herr Lehrer Appel die Gefälligkeit einen 
ortrag „über Taubſtumme und ihr Weſen“ zu halten, 
welcher in hohem Grade die Aufmerkſamkeit der Geſellſchaft 
feſſelte. Nicht minder anregend war der Vortrag, welchen 
Herr Gymnaſiallehrer Müller über eine Frage aus dem 
Fragekaſten hielt. Sie richtete ſich dahin, ob der grüne 
Schleim, welcher ſich auf der Oberfläche langſtehenden Waj- 
ſers bildet, eine vegetabiliſche, oder animaliſche Bildung wäre. 
Herr M. legte dar, daß beſagter Schleim eine Algenart ſei, 
und nahm hierbei Gelegenheit Näheres über die Natur und 
die Erſcheinungsformen der Algen mitzutheilen. Eine zweite 
Frage: Woducch iſt harte weiße Kreide weich und brauchbar 
zu machen? wurde dahin beantwortet, daß man die Kreide 
ſchabt und ſchlemmt. 

— Ueber den Stand der Faaten im Kreiſe erfahren wir, 
daß dieſelben dürftig, wenigſtens nicht ſo üppig und gut 
verſtaudet wie im vorigen Jahre um dieſe Zeit ſtehen und 
eine gute Ernte in dieſem Jahre nur erwartet werden darf, 
wenn der Februar und der März recht viel Schnee und 
Regen Chet ö 

— egter. inem on-dit zufolge ſoll Herr Direk 
Gehrmann mit ſeiner Geſellſchaft cheſtens — zu Bee 
beabſichtigen. 

— Jum Nationalfonds. Die Berl. liberale Korrefpon- 
denz ſchreibt: Es Hat ſich die Meinung verbreitet, die Unter. 
zeichner des Aufrufs vom 24. Oktober v. J. beabſichtigten, die 
zum Nationalfond eingegangenen Summen als eiſernes Ka⸗ 
pital ziusbar anzulegen und nur die Zinſen zu dem im Auf. 
ruf bezeichneten Zweck zu verwenden. Dieſe Meinung iſt, 
wie wir aus guter Quelle erfahren, in jeder Hinſicht unbe 
gründet. Der Fond iſt mit Rückſicht auf die jetzige Lage 
geſtiftet worden und muß daher, ſobald und ſoweit es noth⸗ 
wendig erſcheint, zur Verwendung kommen. Alle bisher ge- 
währten verhältnißmäßig nicht unbedeutenden Cntſchädigungen 
ſind aus dem Fond ſelbſt entnommen, worden und in gleicher 
Weiſe wird auch ferner verfahren werden. Findet die zins⸗ 
bare Belegung eines Theils des Fonds ſtatt, ſo wird ſie nur 
der” Art ſein können, daß der ganze Fond jederzeit zur Ver- 
fügung ſteht und nach Maßgabe des Aufrufes vom 24. Of- 
tober b. J. verwendet werden kann. 

— Zn der Parochie Gurske find: im Jahre 1862 ge. 
tauft 89 Knaben und 91 Mädchen, zuſammen 180 Kinder; 
darunter waren unehelich 5 Knaben und 1 Mädchen, 5 todt- 
geboren und 4 Paar Zwillings⸗Geburten. Eingeſegnet wur- 
den 47 Knaben und 39 Mädchen, zuſammen 86 Kinder. 
Getraut wurden 50 Paare. Kommunikanten waren 1162 

männlichen und 1168 weiblichen Geſchlechts, zuſammen 2330 
Perſonen. Geſtorben ſind 127. 


Briefkaſten, 
Der Magiſtrat wird gebeten, den Tarif des Gepäck. 
Träger- Inſtituts von neuem durchzuſehen event. zu publiziren, 
denn die Klage der Ueberſchreitungen wird immer häufiger. 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Firmen⸗Regiſter eingetragen, daß der hier wohn⸗ 
hafte Kaufmann Friedrich Benno Richter hieſelbſt 
ein Handelsgeſchäft unter der Firma Benno 
Richter betreibt. 

Thorn, den 8. Januar 1863. 8 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Morgen Sonntag, den 18. Januar: 


Vachlmiklags⸗Doncert 


in Wieser's Kaffeehaus. 


Anfang 3%, Uhr. 
v. Weber. Mufkmeiltt. 


Heute Abend Liedertafel. 


in Empfang 


Bekanntmachung. 
Am 5. Februar e. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen in der Wohnung des Reſtaurateurs Kastner 


hierſelbſt mehrere Materialien und ſonſtige Waaren⸗ 


Vorräthe öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kauft werden. 


Thorn, den 8. Januar 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Weichſel-Fährgeldes für 
das Jahr 1863, inſofern die Ueberfahrt durch 
Prähme und Nachen bewirkt wird, ſoll in dem am 

Montag, den 19. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Sekretariat anſtehenden Lizitations⸗ 
Termine an den Meiſtbietenden überlaſſen werden, 
und ſind die Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Ohne Caution von 50 Thlr. wird Niemand 
zum Gebot gelaſſen, und nach dem Schluſſe dieſes 
Termins kein A0 4 8 mehr angenommen. 

Thorn, den 14. Januar 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fortifikation bringt hier⸗ 
durch zur Kenntniß, daß die von derſelben aus⸗ 
gehenden öffentlichen Aufforderungen zu Submiſ⸗ 
ſionen über Lieferungen und Leiſtungen ꝛc., in den 
betreffenden Kreis reſp. Amts⸗Blättern zu fin 
den ſind. 

Thorn, den 16. Januar 1863. 


Morgen Sonntag, den 18. Januar: 


Abend⸗- Concert 
im 
Raths keller. 
Anfang 8 Uhr. 
. . v. Weber, Muſikmeiſter. 
Vorläufige Anzeige. 

Mittwoch den 21. d. Mts. Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hötel de Sanssouci; 


== OO NCER T == 


der Gebrüder Müller, 
Hofquartetts Sr. Hoh. des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen. 
rogramm: 
1) Ouartett von Haydn c-dur (Gott er⸗ 
halte Franz.) 
2) Quartett von Beethoven f-dur op. 18 No. 1. 
3) Quartett von Franz Schubert d-moll. 
Billets à 15 Sgr. ſind in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck zu haben. Kaſſenpreis 
20 Sgr. 


Dankſagung. 

; Allen den edlen Menſchenfreunden, welche ſich 
mit ſo reger Theilnahme zur Abhülfe unſerer, 
durch das Brandunglück vom 11. Dezember v. J. 
entſtandenen Noth bethätigt haben, ſprechen wir 
hiermit unſern tiefempfundenen Dank aus. 

Die von der Feuersbrunſt betroffenen Familien. 


Kleinkinder-Bewahranſtalt. 


Wir fühlen uns gedrungen, ſowohl den freund⸗ 
lichen und kunſtfertigen Geberinnen für die Menge 
und Anmuth der eingelieferten weiblichen Arbeiten, 
als auch Allen, welche ſich dabei betheiligt haben, 
für den überraus reichen Ausfall der letzten Weih⸗ 
nachtsverſteigerung unſern ergebenſten Dank öffent⸗ 
lich auszuſprechen. Wir knüpfen daran die Bitte, 
alte, noch brauchbare Bekleidungsſtücke, wie ſie 
ſich wohl in den Haushaltungen finden, uns freund⸗ 
lichſt zur Benutzung für die dürftigſten unter un⸗ 
ſeren Zöglingen zugehen zu laſſen. Ein wohl 
und warm bekleideter Menſch kann einem armen 
Kinde mit dem, was er ablegt, eine große Wohl⸗ 
that bereiten, zumal in der rauhen Winterzeit. 
Frau 19 0 9505 chwartz wird dieſe Gaben gern 

nehmen. 

er Frauenverein. 


Ein gefund. Uhrſchlüffel kann v. d. Eigenth. 


Brückenstr. No. 44 abgeh. werden. 


Altſtädt. evangel. Gemeinde. 

In uuſerer Kirche find einige Sitzplätze zu ver⸗ 
miethen. Der Küſter Dröse iſt mit Nachweiſung 
derſelben beauftragt. Die Zahlungen erfolgen 
gegen Quittung des Kirchenvorſtehers Herrn 
Stadtrath Schwartz. 0 

Der Kirchenrath. 

Es werden Schuldner wie Gläubiger der 
vor kurzer Zeit verſtorbenen Schneidermeiſter 
Hube'ſchen Eheleute in Thorn aufgefordert, bin⸗ 
nen vier Wochen den Schneidermeiſter Herrn 
Newiger in Thorn, ihre Forderungen anzu⸗ 
geben und Rückſtände zur Vermeidung gerichtlicher 
Koſten zu zahlen. 

Die Erben. 


E 0 nt grerie 
Geſtohlen. 

1 grauer alter Tuch⸗Mantel, 

1 Paar neue Militairhoſen, 

1 ſchwarzer Flauſchrock. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

Wer zur Erlangung der obigen Sachen ver⸗ 
hilft, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Orth. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß wir an hieſigem Platze unter der Firma: 


Steinitz & Neumann, 
ein 
Speditions-, Commiſſions-, Verladungs-, 
Incaſſo-, Kohlen- u. Cigarren-Geſchuͤſt 
etablirt haben, und empfehlen unſer Unternehmen 
Ihrem gütigen Wohlwollen. 
Achtungsvoll 


Heinrich Steinitz. 
Julius Neumann. 


E Winterpaletöls u. lazäge 
für Herren offerire, um mit dem Beſtand des gro⸗ 
ßen Winterlagers zu räumen, zu enorm billi⸗ 
gen Preiſen. Neſter zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt billigſt Herm. Lilienthal. 


— ͤ— 
8 Das von Herrn Sternberg in meinem 
Hauſe Breiteſtraße 83 innehabende 


Verkaufs-Lokal 


nebſt Wohnung iſt zum 1. April d. J. an⸗ 


derweitig zu vermiethen. f 
Jacob Goldschmidt, 


Die gärberei u. Waſch⸗Anſtall 
von 
M. Warkos, Berlin, 
empfiehlt ſich zum Färben und Waſchen von 
Seidenzeugen, Bändern, Spitzen, Crepp de chin 


und andern Tüchern, ꝛe. 
Zur Annahme iſt Herr Eduard Seemann 
in Thorn von mir beauftragt. - 
M. Warkos, Berlin. 
Um rechtzeitige Einlieferung derartiger Gegen⸗ 
ſtände für die Frühjahrs⸗Saiſon erſucht 
Eduard Seemann. 
m Das Wafchen und Moderne 
3 ſiren der Stroh⸗ und Panama’ 
Hüte werde auch für dieſe Saiſon 
beſorgen und bitte um baldige Aufträge. 
Carli Mallon 
Schuhmacherſtraße Nr. 425. 
Fettes Rind⸗ (nicht Bullen- eder Bullen⸗ 
Ochſen⸗Fleiſch) das richtige Pfund 3 Sgr. 
8 Pf., fo wie fortwährend Kalb“ und Schweine⸗ 
fleiſch empfiehlt — a 

5 G. Wolf, Fleiſchermeiſter. 

Die zweite Wirthſchafterſtelle auf Dominium 
Konezewitz bei Culmſee iſt offen. 

j „Heute Abend 
— friſche Grützwurſt. 

Thomas, am Kriminal. 


20 Klafter Ellernholz 1 Klafter 6 
Thlr. 20 Sgr. bis zur Stelle, find Alt⸗Jacobs⸗ 


Vorſtadt zu verkaufen. 
A. Tomaszewski. , 


Durch meine vielfältige Bemühung ift es mir 


gelungen ein fhönes, klares Prennöl, was keiner führt, 
zu haben. Adolph v. Blumberg. 


am 1. Februar 1863. 


Haupttrefier 300,000 Fl., geringfter 
Treffer 600 fl. 


Dieſe beliebten Looſe, welche in den letzten Wochen um 109% im Courſe geſtiegen find, 
gewähren neben der Chance des obigen Gewinnes noch einen Zinſengenuß von 5% pro anno. 
5 ünftel⸗Looſe für obige Ziehung gültig erlaſſe ich a 1½ Thlr. 
echs⸗Fünftel von verſchiedenen Nummern per 8 Thlr. 


Man wende ſich direct an 


Alfred S. Geiger in Frankfurt a M., 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, Zeil 19, gegenüber dem v. Rothschild'ſchen Hauſe. 


Un 
£ 
ID 


= 


SIEIERERENE RER 
Allerneueste 


Grosse Geldverloosung 
von 2 Millionen 400,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 0 
garantirt von der freien Stadt Hamburg. 

Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. Pr. Ert. 
Ein halbes 55 5 5 1 55 898 
Zwei viertel 55 ” er 1 5 „ „* 
Vier achtel 5 > IB 1158 


Unter 19,200 Gewinnen befinden sich h 
Haupttreffer von Mark 18 


100,000, 50,000, 30,800, 20,000, 
15,000, 8 mal 10,000, 2 mal 8000, 
2 mal 6000, 4 mal 5000, 8 mal 4000, 
As mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 
= 6 mal 1200, 106 mal 1000, 


. 106 mal 508 ete. 
Beginn d. Ziehung a. 188 t. kommenden Monats. 
bei gleicher Solidität und bei einer ver- 
Fhältnissmässig kleinen Einlage so grosse 
x Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- | 
„Gottes Segen bei Cohn“ 
wurde im verflossenen Jahre am 2ten Mai 
St. Male das grösste Loos, so wie in den 
N rannte Monaten 2 Mal der grösste 
8 Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
gegen Postvorschuss selbst nach den ent- 
verschwiegen aus, und sende amtliche 
Ziehungslisten und Gewinngelder sofort nach 
x 
Laz. Jalns. Cohn, 
Banquier in — 
100,000 Thlr. 
ſowie weitere von 
65,000, 50,000, 40,000, 
20,000, 10,000 2. x. 
Zu der demnächſt ſtattfindenden Staats⸗ 
Gewinn⸗Ziehung ſind Antheile à 2 Thlr. 
DIRECT zu beziehen durch das 


h Kein anderes Staats-Unternehmen bietet 
Chancen dar. 
Devise: 
ker Iten Male und am Zäten Juli aun 
Hauptgewinn bei mir gewonnen. 
A ferntesten Gegenden, führe ich prompt und 
Entscheidung zu. 
. 2 
Für Jedermann 
Thlr. 80,000, 70,000, 
zu gewinnen. 
gegen baar oder Poſtvorſchuß jedoch nur 
RE Stirn & Greim 


NB. Pläne und Ziehungsliſten Bangquier 
gratis. — Auszahlung dev, f 
„ 9, Gewinne an 


jedem Orte in Frankfurt / M. 


1421 179 1190 


75 Deutſch ands. 


...!. EREEIFRIE ERER 


Auf unfer gewähltes und wohlaſſortirtes Lager 
bon abgelagerten 


Cigarren 


zu allen Preiſen, machen wir ein geehrtes Publikum 
ganz beſonders aufmerkſam. 
Steinitz & Neumann. 


Das Dom. Oriowo. bel Inowraclaw 
kauft trockene Knochen in größern und klei⸗ 
nern Quantitäten. 
din gut 
Ft Flügel ſteht zum Verkauf. 
= res in der Exped. d. Bl. 


erhaltener Mahagoni⸗ 
Nähe⸗ 


r Ein Knabe aus anſtändiger Familie, 
8 mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ehen, findet als Lehrling in unſerm Galanterie⸗ 
Geſchäfte ſogleich Aufnahme. 

Graudenz. G. Kuhn & Sohn. 


5 Geräucherten Weſerlachs, 

8 Pommerſche Gänſebrüſte und 

Meſſina⸗Apfelſinen empfing und empfiehlt 
Aug. Mahle. 


— —àé in 


f Erſte Senbung ſehr ſchöner Meſſina⸗ 
1 linen erhie 
ar Eduard Seemann. 
Ei Fuhrwerk zu Reifen zu er 
fragen Brückenſtraße 20. . 


G. T. 5½ X 20. 
Prdenftraße No. 44 ift vom 1. April eine 
ganze Gelegenheit zu vermiethen; zu erfragen 
No. 45 zweite Etage. 
Eb freundliche Familienwohnung von vier 
Zimmern iſt vom 1. April zu vermiethen 
Eliſabethſtraße No. 6. 
—.— Parterre⸗Wohnung von zwei Stuben und 
einem Alkoven nebſt Zubehör iſt zu vermiethen 
Gustav Schnitzker, 
Bäckermſtr. Copernieusſtr. 204/205. 
777 möblirte Stube nebſt Kammer u. Burſchen⸗ 
gelaß wird zum 1. Februar zu miethen ge⸗ 
ſucht. Adreſſen in der Exped. d. Bl. 


um 1. April cr. iſt in dem Hauſe Neuſtädtſcher 
Markt No. 214 die Parterre-Wohnung und 


bei 


Belletage zu vermiethen. Näheres in der Keller⸗ 
wohnung daſelbſt zu erfragen. 


Kirchliche Nachrichten. 2 

In der altſtädtiſchen evangelifchen Kirche. 
Getauft: Den 11. Januar. Clara Amalie Gottliebe, 
T. d. Kaufm. Reiche, geb. d. 13. Noybr. b. J. Helene 
Marie, T. d. Kaufm. Sachs, geb. d. 9. Dezbr. v. J. Hermann 
Heinrich, S. d. Arb. Heyer, geb. d. 6. Dezbr. v. J. Den 15. 
Clara Anna Bertha, T. d. Schiffseigenth. Gildenſtein geb. d. 


8.) Dezbr. v. J 


Getraut: Den 11. Januar. Der Schuhmachergeſ. 
Ant. Michalski m. Louiſe Plath. “nr 

Geſtorben: Den 9. Januar. | 
d. Kommiſſionär Hennig, 13 J. 8 M. 22 T. alt, am Net- 
venfieber. Den 10. Der Schneiderm. Gollfr. Hube, 67 J. 


10 M. 14 T. alt, an Altersſchwäche. Den 13. Der Rentier 


Gottl. C. Bayer, 61 J. 1 M. 25 T. alt, a. d. Waſſerſucht. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lam beck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke ren. 


Eioſt Carl Auguſt, S. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 1 
„Getauft: Den 11. Januar. Thomas Stephan, S. 
d. Arb. St. Wisniewski, geb. d. 21. Dezbr. Antonie Ma⸗ 
tianna, T. d. Dienſtm. Ant. Waſiakowska, geb. d. 25. Nobbr. 
Den 15. Johanna, T. d. Schuhmaderur. Jof. Cieſielski, 
geb. d. 24. Auguſt. j 

Geftorben: Den 9. Januar. Wladislaw Anton, S. 
d. Maurergeſ. Fr. Liedkiewiez, 1 J. 1 M. 12 T. alt, an 
der Halsbräune. 


In der St. Marien⸗Kirche. 
Getraut. Den 11. Januar. Der Arb. Joh. Macid⸗ 
lowski m. d. Dienſtm. Fr. Strzelecka zu gal Bo ii 


Den 12. Januar iſt dem Hausbeſitzer Th. Ni 
Fiſcherei⸗Vorſt. ein Knabe todtgeboren. Li e 


In der neuſtädt. evangelischen Stadt⸗Gemeinde. 


Getauft: Bertha Helene, T. d. neuſt. d 

a ba 9 uft, Todtengräbers 
Geſtorben: Den 14. Januar. Der Rector der ſtädt. 

Knabenſch. Albr. Paneritius, au der Waſſerſucht, alt 46 Jahr 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 11. Januar. Adolph Heinri 2 
Einw. Joh. Lange in Dorf Neumocker, His. 3275 Wohle. 3. 
Den 12. Guſtav Samuel, S. d. Zimmergeſ. David Telke 
in — geb. d. 4 Januar. 
etraut: Den 16. Januar. Der Arb. Fr. h 
Laura Graupner in Mocker. N e 
Geſtorben: Den 8. Januar. Die unget. T. d. un⸗ 
vereh, M Demski in Mocker, 6 W. alt, an den Pocken. 
Den 14. Der Töpferlehrl. Fr. Jahnke a. Thorn, 17 J. alt, 
an den Pocken. Ida Malbine, T. d. Eigenth. Joh. Heiſe 
in Fiſcherei.Vorſt. 1 J. 9 M. alt, an der Gehirnentzündung. 
Den 15. Der Eigenth. Mich. Hinz in Mocker, 68 J. al, 
am Gallenfieber. 


— 


Es predigen: 


Dom. II. p. Epiphanias, den 18. Januar cr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Geſſel 


Vormittags Herr Pfarrer 1 

Mittags 12 Uhr Militair-Gottesdienſt Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 

Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 

Freitag den 23. Januar Herr Pfarrer Geſſel. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr, Güte. Gene den Je⸗ 
ruſalem's Verein in Berlin.) 
Nachmittags ge, Miu ul 
Dienftag ven „Januar. Morge fi 
e gens 8 Uhr Herr Pfarrer 
In der evangeliſch⸗lutheriſche Ki 
Vormittags Herr Paſtor N 15 Aae ee, 
Mittwoch den 21. Januar Abends 7 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Marktbericht. 


Thorn, den 17. Januar 1862. 

Die Preiſe von Auswärts find namenklich für Weizen 
und Roggen etwas niedriger notirt, trotzdeſſen zeigt ſich Kaufluft, 
Die Zufuhren ſind wegen der ſchlechten Wegen nur gering. 

Es wurde nach Qualität und Gewicht be ahlt: 
. Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 

r. 

Nogaen: Wiſpel 36 bis 41 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 21 ſgr. 3 pf. 

Erbſen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 jgr. bis 1 thlr. 20 fgr. 

Gerste: Wiſpel 28 bis 35 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 13 ſgr. 9 Pf. 

Hafer: Wiſpel 24 bis 26 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
bis 1 thlr. 2 ſgr. 6 pf. 

Kartoffeln: Scheffel 14 bis 16 fgr. 

Butter: Pfund 7 bis 7 ſgr. 6 Pf. 

Eier: Mandel 6 ſgr. 6 Pf. bis 7 ſgr. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 for. 

Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 fer. 

; Danzig, den 15. Januar. 1 
„Getreide⸗Börſe: Unſer heutiger Weizenhandel zeigte 
ſich recht flau, es konnten nur 50 Laſten mit Mühe unterge- 
bracht werden und geſtrige Preiſe ſind nicht in allen Fällen da- 
für bedungen. 

Berlin, den 15. Januar. 
Weizen loco nach Qualität 62— 73. 
Ne per 2000 pfd. nach Qualität per Januar 
Gerſte loco nach Qualität 32-238 thlr. 111 
85 er per 1200 pfd. loco nach Qualität 21—24 thlr. 
piritus loco ohne Faß 14 , bez. 


— — ana ne en er en mern 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Pa⸗ 
pier 11. pCt. Ruſſiſch Papier 10 ¾ pCt. Klein⸗Courant 
10 pCt. Groß. Courant 9 bis 10 PCt,. Alte Silberrubel 9 pCt. 
Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 8 pCt. Neue Kope 
ken 11½ pCt. ginn } 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 15. Januar. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 8 Strich. Waſſerſt and: 5 Zoll 


Den 16. Januar. Temp. Kälte: 3 Grad. Luft druck: 
28 Zoll 6 Strich. Waſferſtand: 6 Boll. 


- 


